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(54) Bezeichnung: Befestigungseinrichtung für eine Rotorblattkomponente

(57) Zusammenfassung: Ein Rotorblattbauteil wird offenbart.
Das Rotorblattbauteil umfasst ein Rotorblatt mit einer Druck-
seite, einer Saugseite, einer Anströmkante, und einer Blatt-
hinterkante, die sich zwischen einer Spitze und einer Wurzel
erstrecken. Das Rotorblattbauteil umfasst des Weiteren ei-
ne Rotorblattkomponente, und eine Befestigungseinrichtung
zum Befestigen der Rotorblattkomponente an dem Rotor-
blatt, wobei die Befestigungseinrichtung mindestens einen
Knopf umfasst, der mit einem von dem Rotorblatt oder der
Rotorblattkomponente verbunden ist, und mindestens eine
Passnute, die mit dem anderen von dem Rotorblatt oder der
Rotorblattkomponente verbunden ist, wobei der wenigstens
eine Knopf und die wenigstens eine Passnute konfiguriert
sind, die Rotorblattkomponente an dem Rotorblatt zu befes-
tigen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft im Allge-
meinen Windturbinen, Windturbinenrotorblätter und
Rotorblattbauteile, und insbesondere Befestigungs-
einrichtungen zum Befestigen von Rotorblattkompo-
nenten an Rotorblättern.

Hindergrund der Erfindung

[0002] Windenergie wird als eine der saubersten
und umweltfreundlichsten der derzeit verfügbaren
Energiequellen angesehen, und Windturbinen haben
diesbezüglich erhöhte Aufmerksamkeit erfahren. Ei-
ne moderne Windturbine umfasst typischerweise ei-
nen Turm, einen Generator, ein Getriebe, eine Gon-
del, und ein oder mehrere Rotorblätter. Die Rotorblät-
ter entnehmen dem Wind kinetische Energie basie-
rend auf bekannten Profilprinzipien. Die Rotorblätter
übertragen die kinetische Energie in der Form von
Rotationsenergie, indem sie eine Welle drehen, die
die Rotorblätter mit einem Getriebe, oder wenn kein
Getriebe genutzt wird, direkt mit dem Generator ver-
binden. Der Generator wandelt dann die mechani-
sche Energie in elektrische Energie um, die in ein En-
ergieversorgungsnetz eingespeist werden kann.

[0003] In vielen Fällen werden verschiedene Kom-
ponenten an die Rotorblätter von Windturbinen be-
festigt, um verschiedene Funktionen während des
Betriebs der Windturbinen auszuführen. Zum Bei-
spiel können Geräuschminderer an den Blatthinter-
kanten der Rotorblätter angebracht sein, um die aero-
dynamischen Lärmemissionen der Rotorblätter zu re-
duzieren. Allerdings sind typische Geräuschminderer
und andere verschiedenartige Komponenten im All-
gemeinen schwierig an den Rotorblättern anzubrin-
gen und erfordern zum Beispiel signifikante Verän-
derungen sowohl auf der Druckseite, als auch auf
der Saugseite der Rotorblätter. Diese Veränderun-
gen können teuer und zeitaufwendig sein und können
die aerodynamischen Profile der Rotorblätter stören.
Darüber hinaus verhindern verschiedene bekannte
Anbringlösungen, dass die Komponenten schnell und
effizient an den Rotorblättern angebracht und von ih-
nen entfernt werden können, wie es zum Beispiel ge-
mäß Umweltbedingungen benötigt würde. Darüber
hinaus können viele der Komponenten relativ steif
sein, was verhindert, dass die Komponenten mit den
aerodynamischen Profilen der Rotorblätter überein-
stimmen.

[0004] Daher ist eine Befestigungseinrichtung für
Rotorblattkomponenten erwünscht, die es ermög-
licht, dass die Komponenten schnell und effizient
an Rotorblättern angebracht und von ihnen entfernt
werden können. Des Weiteren wäre eine Befesti-
gungseinrichtung vorteilhaft, die jegliche Störung der

aerodynamischen Profile der Rotorblätter minimiert.
Darüber hinaus wäre eine Rotorblattkomponente ge-
wünscht, die mit dem aerodynamischen Profil eines
Rotorblattes übereinstimmen kann.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0005] Aspekte und Vorteile der Erfindung werden in
der folgenden Beschreibung dargestellt, sind daraus
naheliegend oder können durch die Ausübung der Er-
findung gelernt werden.

[0006] Gemäß einer Ausführungsform wird ein Ro-
torblattbauteil offenbart. Das Rotorblattbauteil um-
fasst ein Rotorblatt mit einer Druckseite, einer Saug-
seite, einer Anströmkante, und einer Blatthinterkan-
te, die sich zwischen einer Spitze und einer Wurzel
erstrecken. Das Rotorblattbauteil umfasst des Wei-
teren eine Rotorblattkomponente und eine Befesti-
gungseinrichtung zum Befestigen der Rotorblattkom-
ponente an dem Rotorblatt, wobei das Befestigungs-
einrichtung mindestens einen Knopf, der mit einem
von dem Rotorblatt oder der Rotorblattkomponente
verbunden ist, und mindestens eine Passnute, die mit
dem jeweils anderem Rotorblatt oder der Rotorblatt-
komponente verbunden ist, wobei der wenigstens ei-
ne Knopf und die wenigstens eine Passnute konfigu-
riert sind, die Rotorblattkomponente an dem Rotor-
blatt zu befestigen.

[0007] In einer weiteren Ausführungsform wird ein
Rotorblattbauteil offenbart. Das Rotorblattbauteil um-
fasst ein Rotorblatt mit einer Druckseite, einer Saug-
seite, einer Anströmkante und einer Blatthinterkante,
die sich zwischen einer Spitze und einer Wurzel er-
strecken, wobei das Rotorblatt des Weiteren ein ae-
rodynamisches Profil aufweist. Das Rotorblattbauteil
umfasst des Weiteren einen Geräuschminderer, der
an das Rotorblatt nahe der Blatthinterkante befestigt
ist, wobei der Geräuschminderer eine Vielzahl von
Überständen umfasst, wobei die Überstände vonein-
ander beabstandet sind und eine Vielzahl von dazwi-
schen liegenden Einbuchtungen festlegen, wobei je-
de der Vielzahl von Einbuchtungen eine konturierte
Aussparung aufweist, wobei die konturierten Ausspa-
rungen es ermöglichen, dass der Geräuschminderer
ein aerodynamisches Profil aufweist, das dem aero-
dynamischen Profil des Rotorblattes entspricht.

[0008] Gemäß einem weiteren Aspekt wird eine
Windturbine mit zumindest einem wie hierin beschrie-
benen Rotorblatt zur Verfügung gestellt. Gemäß ei-
nem weiteren Aspekt wird ein Verfahren zum Be-
festigen von Rotorblattkomponenten an Rotorblättern
gemäß einem oder mehreren der hierin offenbarten
Schritte zur Verfügung gestellt.

[0009] Die Erfindung richtet sich auch auf eine Vor-
richtung zum Ausführen der offenbarten Verfahren
und umfasst Vorrichtungsteile zum Ausführen jeder
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der beschriebenen Verfahrensschritte. Die Verfah-
rensschritte können mittels Hardwarekomponenten,
einen durch entsprechende Software programmier-
ten Computer, durch eine Kombination der beiden
oder in jeglicher anderen Weise ausgeführt werden.
Des Weiteren ist die Erfindung auch gerichtet auf Ver-
fahren, nach denen die beschriebenen Vorrichtun-
gen arbeiten, und/oder gemäß denen die beschriebe-
nen Elemente zusammengebaut werden. Es umfasst
Verfahrensschritte zum Ausführen von jeder Funkti-
on der Vorrichtung.

[0010] Diese und andere Merkmale, Aspekte und
Vorteile der vorliegenden Erfindung können umfas-
sender verstanden werden mit Bezug auf die fol-
gende Beschreibung und die angehängten Ansprü-
che. Die begleitenden Zeichnungen, die Teil dieser
Beschreibung darstellen, illustrieren Ausführungsfor-
men der Erfindung und sollen, zusammen mit der Be-
schreibung, die Prinzipien der Erfindung erklären.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0011] Eine vollständige und für einen Fachmann
ausführbare Offenbarung der vorliegenden Erfin-
dung, inklusive der besten Ausführungsart davon,
wird in der Beschreibung dargestellt, die Bezug
nimmt auf die angehängten Figuren, wobei:

[0012] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform einer Windturbine gemäß der vor-
liegenden Offenbarung;

[0013] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform eines Rotorblattes gemäß der vor-
liegenden Offenbarung;

[0014] Fig. 3 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht eines Teils eines Rotorblattes, einer Befesti-
gungseinrichtung und Rotorblattkomponente gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung;

[0015] Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht eines
Teils eines Rotorblattes, einer Befestigungseinrich-
tung, und Rotorblattkomponente gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Offenbarung;

[0016] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht eines Ro-
torblattes, einer Befestigungseinrichtung und Rotor-
blattkomponente entlang der Linie 5-5 von Fig. 4 ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung;

[0017] Fig. 6 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht eines Teils eines Rotorblattes, einer Befesti-
gungseinrichtung und Rotorblattkomponente gemäß
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Of-
fenbarung;

[0018] Fig. 7 ist eine perspektivische Ansicht eines
Teils eines Rotorblattes, einer Befestigungseinrich-
tung, und Rotorblattkomponente gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung;

[0019] Fig. 8 ist eine Querschnittsansicht eines Ro-
torblattes, einer Befestigungseinrichtung und Rotor-
blattkomponente entlang der Linie 8-8 von Fig. 7 ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der vorliegen-
den Offenbarung;

[0020] Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht eines
Teils eines Rotorblattes, einer Befestigungseinrich-
tung, und Rotorblattkomponente gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung;
und

[0021] Fig. 10 ist eine Querschnittsexplosionsan-
sicht eines Rotorblattes, einer Befestigungseinrich-
tung und Rotorblattkomponente entlang der Linie 10-
10 von Fig. 9 gemäß einer weiteren Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung.

Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0022] Es wird im Detail Bezug genommen auf Aus-
führungsformen der Erfindung, zu denen ein oder
mehrere Beispiele in den Figuren illustriert sind. Je-
des Beispiel dient der Erklärung der Erfindung, nicht
der Begrenzung der Erfindung. Es ist für den Fach-
mann in der Tat offenkundig, dass verschiedene Mo-
difikationen und Variationen in der vorliegenden Er-
findung gemacht werden können, ohne dabei vom
Umfang oder dem Sinn der Erfindung abzuweichen.
Zum Beispiel können Merkmale, die als Teil einer
Ausführungsform illustriert oder beschrieben werden,
in anderen Ausführungsformen benutzt werden, um
zu einer weiteren Ausführungsform zu gelangen. Die
vorliegende Erfindung soll derartige Modifikationen
und Variationen, wie sie innerhalb des Umfangs der
angefügten Ansprüche und ihrer Äquivalente liegen,
umfassen.

[0023] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
beispielhaften Windturbine 10. In der beispielhaften
Ausführungsform ist die Windturbine 10 eine Wind-
turbine mit Horizontalachse. Die Windturbine 10 kann
alternativ eine Windturbine mit vertikaler Achse sein.
In der beispielhaften Ausführungsform umfasst die
Windturbine 10 einen Turm 12, der von einer Aufla-
gefläche 14 ragt, eine Gondel 16, die auf dem Turm
12 befestigt ist, und einen Rotor 18, der an die Gon-
del 16 angeschlossen ist. Der Rotor 18 umfasst eine
drehbare Nabe 20 und mindestens ein Rotorblatt 22,
das mit der Nabe 20 verbunden ist und davon ausge-
hend nach außen ragt. In der beispielhaften Ausfüh-
rungsform hat der Rotor 18 drei Rotorblätter 22. In ei-
ner alternativen Ausführungsform umfasst der Rotor
18 mehr oder weniger als drei Rotorblätter 22. In der
beispielhaften Ausführungsform ist der Turm 12 aus
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röhrenförmigen Stahl hergestellt, um einen Hohlraum
(nicht gezeigt in Fig. 1) zwischen der Auflagefläche
14 und der Gondel 16 zu bilden. In einer alternativen
Ausführungsform ist der Turm irgendeine geeignete
Art eines Turms mit irgendeiner geeigneten Höhe.

[0024] Die Rotorblätter 22 sind um die Nabe 20 her-
um verteilt, um es den drehenden Rotor 18 zu ermög-
lichen, dass dieser kinetische Energie in nutzbare
mechanische Energie aus dem Wind überführt, und
daraufhin in elektrische Energie. Die Rotorblätter 22
werden mit der Nabe 20 verbunden, indem ein Blatt-
wurzelteil 24 mit der Nabe 20 an einer Vielzahl von
Lastenübertragungsregionen 26 befestigt wird. Die
Lastenübertragungsregionen 26 weisen eine Naben-
lastenübertragungsregion und eine Blattlastenüber-
tragungsregion auf (beide nicht in Fig. 1 gezeigt).
Die auf die Rotorblätter 22 wirkenden Lasten werden
auf die Nabe 20 über die Lastenübertragungsregio-
nen 26 übertragen. In einer Ausführungsform haben
die Rotorblätter 22 eine Länge, die zwischen 15 Me-
tern (m) bis ungefähr 91 m liegt. Die Rotorblätter 22
können alternativ jede geeignete Länge aufweisen,
die es ermöglicht, dass die Windturbine 10 wie hier-
in beschrieben arbeitet. Zum Beispiel, andere nicht-
beschränkende Beispiele von Blattlängen umfassen
10 m oder weniger, 20 m, 37 m oder eine Länge,
die größer als 91 m ist. Wenn Wind aus einer Rich-
tung 28 auf die Rotorblätter 22 fällt, wird der Rotor
18 um eine Drehachse 30 gedreht. Wenn die Rotor-
blätter 22 gedreht werden und Zentrifugalkräften aus-
gesetzt sind, sind die Rotorblätter 22 auch verschie-
densten Kräften und Momenten ausgesetzt. Daher
können sich die Rotorblätter 22 abbiegen und/oder
von einer neutralen, oder ficht-abgebogenen Positi-
on, zu einer abgebogenen Position drehen. Darüber
hinaus kann ein Anstellwinkel oder Blattwinkel der
Rotorblätter 22, das heißt ein Winkel, der eine Stel-
lung der Rotorblätter 22 in Bezug auf die Windrich-
tung 28 bestimmt, durch ein Anstellwinkelverstellsys-
tem 32 verändert werden, um die Last und die von
der Windturbine 10 erzeugte Energie zu steuern, in-
dem die Winkelposition des mindestens einen Rotor-
blattes 22 relativ zum Windvektor verstellt wird. Die
Blattwinkelachsen 34 für Rotorblätter 22 sind gezeigt.
Während des Betriebs der Windturbine 10 kann das
Anstellwinkelverstellsystem 32 einen Blattwinkel der
Rotorblätter 22 derart verändern, dass die Rotorblät-
ter 22 in eine Segelstellung bewegt werden, sodass
die Stellung des mindestens einen Rotorblattes 22 re-
lativ zum Windvektor eine minimale Oberfläche des
Blattes 22, die in Richtung des Windvektors ausge-
richtet ist, zur Verfügung stellt, was das Reduzieren
einer Drehgeschwindigkeit des Rotors 18 und/oder
einen Abriss der Strömung von Rotor 18 erleichtert.

[0025] In der beispielhaften Ausführungsform wird
der Blattwinkel von jedem Rotorblatt 22 individuell
von einem Steuersystem 36 gesteuert. Der Blattwin-
kel kann alternativ auch für alle Rotorblätter 22 von

einem Steuersystem 36 simultan gesteuert werden.
In der beispielhaften Ausführungsform kann des Wei-
teren die Azimutrichtung der Gondel 16 um eine Azi-
mutachse 38 gesteuert werden, um die Rotorblätter
22 bezüglich der Richtung 28 zu positionieren, wenn
sich die Richtung 28 ändert.

[0026] In der beispielhaften Ausführungsform wird
das Steuersystem 36 als zentral innerhalb der Gondel
16 angeordnet gezeigt. Das Steuersystem 36 kann
aber auch ein System sein, das verteilt ist über die
Windturbine 10, auf der Auflagefläche 14, innerhalb
einer Windfarm und/oder an einem entfernten Steu-
erzentrum. Das Steuersystem 36 umfasst einen Pro-
zessor 40, der dazu konfiguriert ist, die hierin be-
schriebenen Verfahren und/oder Schritte durchzufüh-
ren. Des Weiteren umfassen viele der anderen hierin
beschriebenen Komponenten einen Prozessor. Der
Begriff „Prozessor” wie er hierin benutzt wird ist nicht
beschränkt auf integrierte Schaltungen, die in dem
Gebiet als Computer bezeichnet werden, sondern be-
zieht sich allgemein auf eine Steuerung, eine Mikro-
steuerung, einen Mikrocomputer, eine programmier-
bare logische Steuerung (PLC), eine anwendungs-
spezifische integrierte Schaltung, und andere pro-
grammierbare Schaltungen, und diese Begriffe wer-
den hier gegenseitig austauschbar benutzt. Es ist
wichtig zu verstehen, dass ein Prozessor und/oder
ein Steuersystem auch einen Speicher, Eingangska-
näle und/oder Ausgangskanäle umfassen können.

[0027] Ein Rotorblatt 22 gemäß Aspekten der vorlie-
genden Offenbarung wird in Fig. 2 illustriert. Das Ro-
torblatt 22 kann in einer Ausführungsform eine Mehr-
zahl von individuellen Blattsegmenten 52 aufweisen,
die von einer Blattspitze 54 bis zu einer Blattwurzel 56
mit den Enden aneinander ausgerichtet sind. Jedes
der individuellen Blattsegmente 52 ist einzigartig kon-
figuriert, sodass die Vielzahl von Segmenten 52 ein
vollständiges Rotorblatt 22 bilden, dass das entworfe-
ne aerodynamische Profil, die Länge, und andere ge-
wünschte Eigenschaften aufweist. Zum Beispiel kann
jedes der Blattsegmente 52 ein aerodynamisches
Profil aufweisen, das dem aerodynamischen Profil
von benachbarten Blattsegmenten 52 entspricht. Da-
her bilden die aerodynamischen Profile der Blattseg-
mente 52 ein durchgängiges aerodynamisches Profil
des Rotorblattes 22. Alternativ hierzu kann das Ro-
torblatt 22 als einzelnes einheitliches Blatt gebildet
sein, dass das entworfene aerodynamische Profit, die
Länge, und andere gewünschte Eigenschaften auf-
weist. In einer beispielhaften Ausführungsform kann
das vollständige Rotorblatt 22 eine gerichtete Form
aufweisen, die ihm ein aerodynamisches Profil gibt,
das eine gekrümmte Kontur aufweist, und von dem
äußeren Ende des Rotorblattes 22 zu dem rumpf-
wärts gelegenen Ende läuft. In einer alternativen Aus-
führungsform kann das Rotorblatt 22 eine nicht-ge-
richtete Form und ein entsprechendes aerodynami-
sches Profil aufweisen. Des Weiteren kann das Ro-



DE 10 2011 051 329 A1    2011.12.29

5/16

torblatt 22 eine Druckseite 62 und eine Saugseite 64
aufweisen, die sich zwischen Anströmkante 66 und
Blatthinterkante 68 erstrecken.

[0028] Mit Bezug zu den Fig. 3 bis Fig. 10 wird
nun ein Rotorblattbauteil 100 der vorliegenden Of-
fenbarung gezeigt. Das Rotorblattbauteil 100 kann
zum Beispiel ein Rotorblatt 22 und eine Rotorblatt-
komponente 110, die an dem Rotorblatt 22 befestigt
ist, umfassen. Die Rotorblattkomponente 110 kann
konfiguriert sein, irgendeine Vielzahl von Funktionen
auszuführen. Zum Beispiel kann in einer beispielhaf-
ten Ausführungsform die Rotorblattkomponente 110
ein Geräuschminderer 110 sein. Der Geräuschmin-
derer 110 kann das aerodynamische Geräusch redu-
zieren, das von dem Rotorblatt 22 während des Be-
triebes der Windturbine 10 emittiert wird. Alternativ
kann die Rotorblattkomponente 110 zum Beispiel ein
Blitzableiter, eine Verkleidung, eine Verwirblerplatte,
eine Grenzschichtwirbeleinrichtung, oder irgendeine
andere Komponente, die an das Rotorblatt 22 einer
Windturbine befestigt werden kann, sein.

[0029] In einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegende Offenbarung kann die Rotorblattkompo-
nente 110 an das Rotorblatt 22 nähe der Blatthin-
terkante 68 des Rotorblattes 22 befestigt werden.
In alternative Weise kann die Rotorblattkomponen-
te 110 an das Rotorblatt 22 nahe der Anströmkante
66 des Rotorblattes 22 befestigt werden, oder nahe
der Spitze 54 oder der Wurzel 56 des Rotorblattes
22, oder an irgendeiner anderen geeigneten Position
auf dem Rotorblatt 22. Des Weiteren kann die Rotor-
blattkomponente 110 auf der Druckseite 62 des Ro-
torblattes 22 angeordnet sein oder auf der Saugseite
64 des Rotorblattes, wie weitere unten besprochen
wird. Vorteilhafterweise kann die Rotorblattkompo-
nente 110 an dem Rotorblatt 22 angeordnet und an
ihm befestigt nur auf der Druckseite 62 oder der
Saugseite 64 sein, um nicht das aerodynamische
Profil des Rotorblattes 22 auf der anderen Seite zu
stören.

[0030] Wie oben besprochen wurde, kann die Ro-
torblattkomponente 110 gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform ein Geräuschminderer 110 sein.
Der Geräuschminderer 110 kann zum Beispiel eine
Vielzahl von Überständen 112 aufweisen. Die Viel-
zahl von Überständen 112 kann voneinander beab-
standet sein und eine dazwischen liegende Vielzahl
von Einbuchtungen 114 festlegen. Die Überstände
112 und Einbuchtungen 114 können im Allgemeinen
V- oder U-förmig sein, oder können irgendeine ande-
re Form oder Konfiguration aufweisen, die geeignet
ist, das von dem Rotorblatt 22 während des Betriebs
der Windturbine 10 abgegebene Geräusch zu redu-
zieren. Des Weiteren können in beispielhaften Aus-
führungsformen die Überstände 112 und Einbuchtun-
gen 114 gezackte Kanten bilden, wie sie im fachmän-
nischen Wissen verstanden werden.

[0031] Der Geräuschminderer 110 kann des Weite-
ren eine Vielzahl von konturierten Aussparungen 116
bilden. Zum Beispiel kann jede der Einbuchtungen
114 oder ein Teil der Einbuchtungen 114 eine kon-
turierte Aussparung 116 umfassen. Alternativ kön-
nen die konturierten Aussparungen 116 von den Ein-
buchtungen 114 getrennt sein. Die konturierten Aus-
sparungen 116 können es erlauben, dass der Ge-
räuschminderer 110 ein aerodynamisches Profil auf-
weist, das dem aerodynamischen Profil des Rotor-
blattes 22 entspricht. Zum Beispiel können die kon-
turierten Aussparungen 116 die Oberfläche des Ge-
räuschminderers 110 reduzieren, womit sie die Span-
nungen in dem Geräuschminderer 110 reduzieren
und es ermöglichen, dass der Geräuschminderer sich
einfacher verbiegt, wobei er eine geeignete Steifheit
und Festigkeit beibehält. Dabei können die konturier-
ten Aussparungen 116 es ermöglichen, dass der Ge-
räuschminderer 110 sich verbiegt und den Konturen
des aerodynamischen Profils des Rotorblattes 22 an-
passt.

[0032] Die konturierten Aussparungen 116 können
jeder geeignete Form und Größe aufweisen. Zum
Beispiel können die konturierten Aussparungen im
Allgemeinen rund- oder ovalförmig sein. Sie können
rechteckig, dreieckig, rautenförmig sein oder können
jede geeignete polygonale Form aufweisen.

[0033] Es sollte verstanden werden, dass die kontu-
rierten Aussparungen 116 der vorliegenden Offenba-
rung nicht auf Anwendungen an Geräuschminderern
110 beschränkt sind, sondern in jeder anderen Ro-
torblattkomponenten 110 festgelegt werden können,
um es zu ermöglichen, dass die Rotorblattkomponen-
te 110 sich besser verbiegt und sich nachformt, um
dem aerodynamischen Profil des Rotorblattes 22 zu
entsprechen.

[0034] Im Allgemeinen, und wie weiter unten bespro-
chen, kann die Rotorblattkomponente 110 mecha-
nisch an das Rotorblatt 22 befestigt werden, so dass,
zum Beispiel, ein Klebestoff zum Befestigen nicht be-
nötigt wird.

[0035] Das Rotorblattbauteil 100 der vorliegenden
Offenbarung kann zum Beispiel des Weiteren eine
Befestigungseinrichtung 120 umfassen. Die Befesti-
gungseinrichtung 120 kann konfiguriert sein, die Ro-
torblattkomponente 110 an dem Rotorblatt 22 zu be-
festigen. Zum Beispiel kann die Befestigungseinrich-
tung 120 zumindest einen Knopf 122, oder eine Viel-
zahl von Knöpfen 122, und wenigstens eine Passnu-
te 124, oder eine Vielzahl von Passnuten 124, um-
fassen.

[0036] Es sollte verstanden werden, dass die Be-
festigungseinrichtung 120 der vorliegenden Offenba-
rung nicht auf Anwendungen an einem Rotorblattbau-
teil 100 beschränkt ist. Zum Beispiel könnte die Be-
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festigungseinrichtung genutzt werden, um verschie-
dene Komponente an irgendeinen Teil der Windturbi-
ne 10 zu befestigen, wie zum Beispiel dem Turm 12,
der Gondel 16, oder der Nabe 20.

[0037] Die Knöpfe 122 und Passnuten 124 können
konfiguriert sein, die Rotorblattkomponente 110 an
das Rotorblatt 22 zu befestigen. Zum Beispiel können
die Knöpfe 122 jeweils einen Kopf 126 und einen Zap-
fen 128 umfassen. In beispielhaften Ausführungsfor-
men ist der Umfang des Kopfes 126 größer als der
Umfang des Zapfens 128. Alternativ kann jedoch der
Umfang des Kopfes 126 kleiner als der Umfang des
Zapfens 128 sein, oder die Umfänge von Kopf 126
und Zapfen 128 können ungefähr gleich sein. Sowohl
der Kopf 126 als auch Zapfen 128 können jeweils
irgendeine geeignete Form und Größe haben. Zum
Beispiel kann der Kopf 126 und Zapfen 128 im Allge-
meinen rund- oder ovalförmig, rechteckig, dreieckig,
rautenförmig oder in irgendeiner geeigneten polygo-
nalen Form sein.

[0038] Im Allgemeinen können die Knöpfe 122 ent-
weder mit dem Rotorblatt 22 oder der Rotorblattkom-
ponente 110 verbunden sein, während die Passnu-
ten 124 mit dem jeweils anderen der beiden Elemen-
te, dem Rotorblatt 22 oder der Rotorblattkomponen-
te 110, verbunden sein können. Wie es in den Fig. 3
bis Fig. 8 gezeigt wird, können in einer beispielhaf-
ten Ausführungsform die Knöpfe 122 auf dem Rotor-
blatt 22 angeordnet sein, während die Passnuten 124
in der Rotorblattkomponente 110 festgelegt sind. In
beispielhaften Ausführungsformen können die Knöp-
fe 122 nahe der Blatthinterkante 68 des Rotorblattes
angeordnet sein. Wie in den Fig. 3 bis Fig. 8 gezeigt
ist, können zum Beispiel die Knöpfe 122 voneinan-
der entfernt sein und entlang der Blatthinterkante 68
des Rotorblattes 22 ausgerichtet sein. Alternativ kön-
nen die Knöpfe nahe der Anströmkante 66 des Ro-
torblattes 22 angeordnet sein, oder nahe der Spitze
54 oder der Wurzel 56 des Rotorblattes 22, oder an
irgendeiner geeigneten Position auf dem Rotorblatt
22. Es sollte verstanden werden, dass die Knöpfe 122
nicht wie in den Fig. 3 bis Fig. 8 angeordnet sein
müssen, sondern entlang der Blatthinterkante 68 in
irgendeinem geeigneten Muster und mit irgendeinem
geeigneten Abstand angeordnet sein können. Es soll-
te des Weiteren verstanden werden, dass die Pass-
nuten 124, die in der Rotorblattkomponente 110 fest-
gelegt sind, ein Muster und ein Abstand aufweisen,
das dem Muster und dem Abstand der Knöpfe 122
entspricht.

[0039] In weiteren beispielhaften Ausführungsfor-
men können die Knöpfe auf der Druckseite 62 des
Rotorblattes 22 angebracht sein. Zum Beispiel kön-
nen die Knöpfe 122, wie in den Fig. 3 bis Fig. 8 ge-
zeigt, nahe der Anströmkante 68 und auf der Druck-
seite 62 des Rotorblattes 22 angebracht sein. Alter-
nativ können die Knöpfe 122 auf der Saugseite 64

des Rotorblattes 22 angeordnet sein. Zum Beispiel
können die Knöpfe 122 nahe der Anströmkante 68
und auf der Saugseite 64 des Rotorblattes 22 ange-
bracht sein. Des Weiteren sollte verstanden werden,
dass die Knöpfe 122 auf der Druckseite 62 oder der
Saugseite 64 nahe irgendeinem Ort auf dem Rotor-
blatt 22 angebracht sein können, insbesondere der
Anströmkante 66, der Spitze 54, der Wurzel 56, oder
irgendeiner anderen geeigneten Position auf dem
Rotorblatt 22.

[0040] Da die Knöpfe 122 nur auf einer der Druck-
seite 62 oder Saugseite 64 angebracht sein müssen,
ist es vorteilhafter Weise nicht nötig, dass die ande-
re Seite des Rotorblattes 22 verändert wird. Zum Bei-
spiel muss die Saugseite 64 des Rotorblattes 22 in
den Ausführungsformen der Fig. 3 bis Fig. 8 nicht
verändert werden. Alternativ hierzu muss die Druck-
seite 62 nicht verändert werden gemäß Ausführungs-
formen, in denen die Knöpfe 122 auf der Saugseite
64 des Rotorblattes 22 angebracht sind. Weil einer
der beiden Seiten, der Druckseite 62 oder der Saug-
seite 64, nicht verändert werden muss, ist daher das
aerodynamische Profil des Rotorblattes 22 auf dieser
Seite nicht gestört.

[0041] Wie in den Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt, können
in alternativen beispielhaften Ausführungsformen die
Knöpfe 122 auf der Rotorblattkomponente 110 an-
gebracht sein, während die Passnuten 124 in dem
Rotorblatt 22 festgelegt sind. In beispielhaften Aus-
führungsformen können die Passnuten 124 nahe der
Blatthinterkante 68 des Rotorblattes 22 festgelegt
sein. Wie in den Fig. 9 und Fig. 10 beispielhaft ge-
zeigt, können die Passnuten 124 voneinander be-
abstandet sein und entlang der Blatthinterkante 68
des Rotorblattes 22 ausgerichtet sein. Alternativ kön-
nen die Passnuten 124 nahe der Anströmkante 66
des Rotorblattes 22 festgelegt sein oder nahe der
Spitze 54 oder der Wurzel 56 des Rotorblattes 22,
oder an irgendeiner anderen geeigneten Position auf
dem Rotorblatt 22. Es sollte verstanden werden, dass
die Passnuten 124 nicht gemäß Fig. 9 und Fig. 10
ausgerichtet sein müssen, sondern entlang der Blat-
thinterkante 68 in irgendeinem geeigneten Muster
und mit irgendeinem geeigneten Abstand angeordnet
sein können. Es sollte des Weiteren verstanden wer-
den, dass die Knöpfe 122, die auf der Rotorblattkom-
ponente 110 angeordnet sind, ein Muster und ein Ab-
stand aufweisen können, das dem Muster und dem
Abstand der Passnuten 124 entspricht.

[0042] In weiteren beispielhaften Ausführungsfor-
men können die Passnuten 124 auf der Drucksei-
te 64 des Rotorblattes 22 festgelegt sein. Zum Bei-
spiel können wie in den Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt,
die Passnuten 124 nahe der Blatthinterkante 68 und
auf der Druckseite 62 des Rotorblattes 22 festge-
legt sein. Alternativ hierzu können die Passnuten 124
auf der Saugseite 64 des Rotorblattes 22 festgelegt
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sein. Zum Beispiel können die Passnuten 124 nahe
der Blatthinterkante 68 und auf der Saugseite 64 des
Rotorblattes 22 festgelegt sein. Des Weiteren sollte
verstanden werden, dass die Passnuten 124 auf der
Druckseite 62 oder der Saugseite 64 nahe jeder Po-
sition auf dem Rotorblatt 22, insbesondere der An-
strömkante 66, der Spitze 54, der Wurzel 56, oder ir-
gendeiner anderen geeigneten Position auf dem Ro-
torblatt 22 angeordnet sein können.

[0043] Vorteilhafterweise braucht die andere Seite
des Rotorblattes 22 nicht verändert werden, weil die
Passnuten 124 nur auf einer der beiden Seiten, der
Druckseite 62 und der Saugseite 64, festgelegt wer-
den müssen. Zum Beispiel braucht die Saugseite 64
des Rotorblattes 22 in den Ausführungsformen ge-
mäß Fig. 9 und Fig. 10 nicht verändert werden. Alter-
nativ muss die Druckseite 62 nicht verändert werden
in Ausführungsformen, wo die Passnuten 124 auf der
Saugseite 64 des Rotorblattes 22 festgelegt sind. So-
mit – weil eine der Druckseite 62 oder der Saugsei-
te 64 nicht verändert werden muss – ist das aerody-
namische Profil des Rotorblattes 22 auf dieser Seite
nicht gestört.

[0044] Das Rotorblatt 22 kann des Weiteren eine
Aufnahmeausschnittsfläche 130 wie in den Fig. 3 bis
Fig. 10 umfassen. Die Aufnahmeausschnittsfläche
130 kann auf der Druckseite 62 oder Saugseite 64
und nahe der Blatthinterkante 68, Anströmkante 66,
Spitze 54, Wurzel 56 oder irgendeiner geeigneten Po-
sition auf dem Rotorblatt 22 festgelegt sein. In bei-
spielhaften Ausführungsformen, wie sie in den Fig. 3
bis Fig. 8 gezeigt sind, können die Knöpfe 122 auf der
Aufnahmeausschnittsfläche 130 angeordnet sein. In
alternativen beispielhaften Ausführungsformen, wie
sie in den Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt sind, können
die Passnuten 124 in der Aufnahmeausschnittsfläche
130 festgelegt sein. Die Aufnahmeausschnittsfläche
130 kann im Allgemeinen eine Aufnahmeoberfläche
für die Befestigungseinrichtung 120 und die Rotor-
blattkomponente 110 zur Verfügung stellen, die ein
relativ geringes Profil aufweist, um jegliche aerody-
namische Störung auf das Rotorblatt 22, verursacht
durch die Befestigungseinrichtung 120 und die Rotor-
blattkomponente 110, zu minimieren.

[0045] Die Passnuten 124 können konfiguriert sein,
entsprechende Knöpfe 122 darin aufzunehmen und
damit die Rotorblattkomponente 110 an dem Rotor-
blatt 22 zu befestigen. In beispielhaften Ausführungs-
formen, wie sie in den Fig. 3 bis Fig. 5 gezeigt sind,
können die Passnuten 124 Umfänge aufweisen, die
ungefähr den Umfängen der Zapfen 128 gleichen.
Des Weiteren können die Passnuten 124 Eingangs-
teile 132 aufweisen, die konfiguriert sind, die Knöpfe
122 zu sichern. Zum Beispiel kann der Eingangsteil
132 einer Passnute 124 eine Öffnung in der Passnute
124 sein, die es dem Zapfen 128 eines Knopfes 122
erlaubt, in die Passnute 124 hineingeführt zu werden

und in Eingriff zu kommen. Der Eingangsteil 132 kann
ausreichend eng in Relation zum Zapfen 128 sein, so
dass der Zapfen 128, wenn er in die Passnute 124
über den Eingangsteil 132 hineingeführt wird, in der
Passnute 124 gesichert ist.

[0046] Insbesondere können die Teile der Überstän-
de 112, die die Grenzen eines Eingangsteils 132 defi-
nieren, elastisch verformbar sein. Daher können die-
se Teile der Überstände 112 sich verformen, um es so
zu ermöglichen, dass der Zapfen 128 in die Passnute
124 geführt wird, und können dann zu ihrer ursprüng-
lichen Position zurückkehren, nachdem der Zapfen
128 in die Passnute 124 geführt wurde, und somit den
Zapfen 128 in der Passnute 124 sichern. Alternativ
oder zusätzlich können die Zapfen 128 der Knöpfe
122 elastisch verformbar sein, um es zu ermöglichen,
dass die Knöpfe 122 durch die Eingangsteile 132 in
die Passnuten 124 durchgequetscht werden.

[0047] Es sollte beachtet werden, dass in den bei-
spielhaften Ausführungsformen gemäß den Fig. 3 bis
Fig. 5 die Passnuten 124 die konturierten Aussparun-
gen 116 umfassen, das heißt, die konturierten Aus-
sparungen 116 dienen auch als Passnuten 124. Alter-
nativer Weise, wie es in den Fig. 6 bis Fig. 10 gezeigt
ist, sind die Passnuten 124 und konturierten Ausspa-
rungen 116 getrennte Merkmale der Rotorblattkom-
ponente 110 und der Befestigungseinrichtung 120.

[0048] In alternativen beispielhaften Ausführungs-
formen, wie sie in den Fig. 6 bis Fig. 10 gezeigt sind,
können die Passnuten 124 einen ersten Teil 134 und
einen zweiten Teil 136 umfassen. Der erste Teil 134
der Passnute 124 kann konfiguriert sein, den entspre-
chenden Knopf 122 aufzunehmen, während der zwei-
te Teil 136 der Passnute 124 konfiguriert sein kann,
den entsprechenden Knopf 122 zu sichern. Zum Bei-
spiel kann der erste Teil 134 der Passnute 124 ei-
nen Umfang haben, der ungefähr gleich dem Umfang
des Kopfes 126 des entsprechenden Knopfes 122 ist,
während der zweite Teil 136 der Passnute 124 ei-
nen Umfang haben kann, der ungefähr dem Umfang
des Zapfens 128 des entsprechenden Knopfes 122
gleicht. Um die Rotorblattkomponente 110 an dem
Rotorblatt 22 zu befestigen, können die Knöpfe 122
durch die ersten Teile 134 der Passnuten 124 einge-
bracht werden. Die Knöpfe 122 können dann von den
ersten Teilen 134 zu den kleineren zweiten Teilen
136 geführt werden, was die Zapfen 128 der Knöpfe
122 sichern kann.

[0049] Insbesondere können die Teile der Rotor-
blattkomponente 110 oder des Rotorblattes 22, die
die Grenze zwischen den ersten Teilen 134 und den
zweiten Teilen 136 definieren, elastisch verformbar
sein. Daher können diese Teile sich verformen, um
es zu ermöglichen, dass der Zapfen 128 in den zwei-
ten Teil 136 von dem ersten Teil 134 gebracht wird,
und können dann zu ihrer ursprünglichen Position zu-
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rückkehren, nachdem der Zapfen 128 in den zweiten
Teil 136 gebracht wurde, und somit den Zapfen 128
in der Passnute 124 sichert. Alternativ oder zusätz-
lich können die Zapfen 128 der Knöpfe 122 elastisch
verformbar sein, um es zu ermöglichen, dass sich die
Knöpfe 122 durch die Umgrenzung von dem ersten
Teil 134 in den zweiten Teil 136 durchquetschen.

[0050] Die Knöpfe 122 der vorliegenden Offenba-
rung können an dem Rotorblatt 22 oder an der Ro-
torblattkomponente 110 aufgebracht sein mit Hilfe ir-
gendeiner geeigneten Anbringeinrichtung oder einem
solchen Verfahren. Zum Beispiel können das Rotor-
blatt 22 oder die Rotorblattkomponente 110 maschi-
nell oder manuell mit den Knöpfen 122 als integra-
len Bestandteil hergestellt werden, oder die Knöpfe
122 können beispielsweise mit Hilfe eines geeigne-
ten Klebers aufgeklebt werden.

[0051] Des Weiteren können gemäß einer Ausfüh-
rungsform wie sie in den Fig. 6 bis Fig. 8 gezeigt
ist, die Knöpfe an eine Befestigungsplatte 140 ange-
fügt werden mit Hilfe irgendeiner geeigneten Befes-
tigungseinrichtung oder eines Befestigungsverfah-
rens. Alternativ können die Passnuten 124 in der
Befestigungsplatte 140 festgelegt sein. Die Befesti-
gungsplatte 140 kann dann an das Rotorblatt 22 oder
die Rotorblattkomponente 110, wie zum Beispiel an
die Druckseite 62 oder die Saugseite 64, angefügt
werden, oder gemäß einigen Ausführungsformen an
die Aufnahmeausschnittsfläche 130. Die Benutzung
einer Befestigungsplatte 140 kann in einigen Ausfüh-
rungsformen es ermöglichen, dass das Rotorblatt 22
oder die Rotorblattkomponente 110 mit den Knöpfen
122 oder den Passnuten 124 nachgerüstet werden.

[0052] Vorteilhafterweise ermöglicht es die Konfigu-
ration der Knöpfe 122 und der Passnuten 124 der
Befestigungseinrichtung 120 der vorliegenden Offen-
barung, dass die Rotorblattkomponenten 110 schnell
und einfach an den Rotorblättern 22 wie gewünscht
angebracht und von ihnen entfernt werden können.

[0053] In beispielhaften Ausführungsformen, wie sie
in den Fig. 3 bis Fig. 10 gezeigt sind, kann das Ro-
torblattbauteil 100 des Weiteren eine Klebeschicht
150 aufweisen. Die Klebeschicht 150 kann an das
Rotorblattbauteil 100 nahe der Befestigungseinrich-
tung 120 aufgeklebt sein. Zum Beispiel kann sich
die Klebeschicht 150 von dem Rotorblatt 22 bis zur
Rotorblattkomponente 110 erstrecken, wobei sie die
Knöpfe 122 und Passnuten 124 bedeckt. Die Klebe-
schicht 150 kann des Weiteren die Rotorblattkompo-
nente 110 an dem Rotorblatt 22 sichern, und kann
das aerodynamische Profil des Rotorblattes 22 ver-
bessern. Zum Beispiel kann die Klebeschicht 150 ei-
ne relativ glatte Oberfläche zur Verfügung stellen, die
die Befestigungseinrichtung 120 bedeckt. Diese re-
lativ glatte Oberfläche kann dem aerodynamischen
Profil des Rotorblattes 22 entsprechen, und kann Tur-

bulenzen verhindern oder reduzieren, die aus Störun-
gen in dem Rotorblatt 22, verursacht durch die Befes-
tigungseinrichtung 120, resultieren.

[0054] Die vorliegende Beschreibung nutzt Beispie-
le, mitunter die beste Ausführungsform, um die Er-
findung zu offenbaren und auch um den Fachmann
in die Lage zu versetzen, die Erfindung auszuführen,
insbesondere Geräte oder Systeme herzustellen und
zu benutzen sowie beinhaltete Verfahren auszufüh-
ren. Der patentierbare Schutzumfang der Erfindung
wird durch die Ansprüche definiert und kann ande-
re Beispiele umfassen, die sich dem Fachmann er-
geben. Solche andere Beispiele sollen innerhalb des
Schutzumfangs der Ansprüche sein, wenn sie Struk-
turelemente umfassen, die nicht von der wörtlichen
Darstellung in den Ansprüchen sich unterscheiden
oder wenn sie äquivalente Strukturelemente mit un-
wesentlichen Unterschieden von der wörtlichen Dar-
stellung in den Ansprüchen enthalten.

Patentansprüche

1.  Ein Rotorblattbauteil umfassend:
ein Rotorblatt mit einer Druckseite, einer Saugseite,
einer Anströmkante, und einer Blatthinterkante, die
sich zwischen einer Spitze und einer Wurzel erstre-
cken;
eine Rotorblattkomponente; und
eine Befestigungseinrichtung zum Befestigen der Ro-
torblattkomponente an dem Rotorblatt, wobei die Be-
festigungseinrichtung mindestens einen Knopf um-
fasst, der mit einem von dem Rotorblatt oder der Ro-
torblattkomponente verbunden ist, und mindestens
eine Passnute, die mit dem anderen des Rotorblattes
oder der Rotorblattkomponente verbunden ist,
wobei der wenigstens eine Knopf und die wenigstens
eine Passnute konfiguriert sind, die Rotorblattkompo-
nenten an dem Rotorblatt zu befestigen.

2.   Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 1, wo-
bei der wenigstens eine Knopf einen Kopf und einen
Zapfen umfasst, wobei der Umfang des Kopfes grö-
ßer als der Umfang des Zapfens ist.

3.   Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 2, wo-
bei die wenigstens eine Passnute einen Umfang auf-
weist, der ungefähr dem Umfang des Zapfens ent-
spricht, und einen Eingangsteil umfasst, der konfigu-
riert ist, den wenigstens einen Knopf zu sichern.

4.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 2 oder
3, wobei die wenigstens eine Passnute einen ersten
Teil umfasst, der konfiguriert, den wenigstens einen
Knopf aufzunehmen, und einen zweiten Teil, der kon-
figuriert ist, den wenigstens einen Knopf zu sichern,
wobei der erste Teil einen Umfang aufweist, der un-
gefähr dem Umfang des Kopfes gleicht und einen
zweiten Teil, der ungefähr dem Umfang des Zapfens
gleicht.
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5.    Das Rotorblattbauteil gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der wenigstens eine
Knopf auf dem Rotorblatt angeordnet ist und die we-
nigstens eine Passnute in der Rotorblattkomponente
festgelegt ist.

6.   Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 5, wo-
bei das Rotorblatt eine Aufnahmeausschnittsfläche-
festlegt, und wobei der wenigstens eine Knopf auf der
Aufnahmeausschnittsflächeangeordnet ist.

7.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 5 oder 6,
wobei der wenigstens eine Knopf nahe der Blatthin-
terkante angeordnet ist.

8.  Das Rotorblattbauteil gemäß einem der Ansprü-
che 5 oder 6, wobei der wenigstens eine Knopf auf
der Saugseite angeordnet ist.

9.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 5 oder 6,
wobei der wenigstens eine Knopf auf der Druckseite
angeordnet ist.

10.   Das Rotorblattbauteil gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der wenigstens eine
Knopf auf der Rotorblattkomponente angeordnet ist
und die wenigstens eine Passnute in dem Rotorblatt
festgelegt ist.

11.  Das Rotorblattbauteil gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, des Weiteren umfassend eine
Vielzahl von Knöpfen und eine Vielzahl von Passnu-
ten.

12.   Das Rotorblattbauteil gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Rotorblattkom-
ponente ein Geräuschminderer, ein Blitzableiter, eine
Verkleidung, eine Verwirblerplatte oder eine Grenz-
schichtwirbeleinrichtung.

13.  Ein Rotorblattbauteil umfassend:
ein Rotorblatt mit einer Druckseite, einer Saugseite,
einer Anströmkante, und einer Blatthinterkante, die
zwischen einer Spitze und einer Wurzel sich erstre-
cken, wobei das Rotorblatt des Weiteren ein aerody-
namisches Profil aufweist; und
ein Geräuschminderer, der mechanisch an dem Ro-
torblatt nahe der Blatthinterkante befestigt ist, wo-
bei der Geräuschminderer eine Vielzahl von Über-
ständen umfasst, wobei die Überstände voneinander
beabstandet sind und eine Vielzahl von dazwischen
liegenden Einbuchtungen festlegen, wobei jede der
Vielzahl von Einbuchtungen eine konturierte Ausspa-
rung umfasst, wobei die konturierten Aussparungen
es ermöglichen, dass der Geräuschminderer ein ae-
rodynamisches Profil aufweist, dass dem aerodyna-
mischen Profil des Rotorblattes entspricht.

14.    Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 13
des Weiteren umfassend eine Befestigungseinrich-

tung mit wenigstens einem Knopf, der mit einem von
dem Rotorblatt oder der Rotorblattkomponente ver-
bunden ist, und wenigstens einer Passnute, die mit
dem anderen des Rotorblattes oder der Rotorblatt-
komponente verbunden ist, wobei der wenigstens ei-
ne Knopf und die wenigstens eine Passnute konfigu-
riert sind, den Geräuschminderer an dem Rotorblatt
zu befestigen.

15.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 14, wo-
bei jede der Passnuten eine konturierte Aussparung
umfasst.

16.  Das Rotorblattbauteil gemäß den Ansprüchen
14 oder 15, wobei der wenigstens eine Knopf einen
Kopf und einen Zapfen aufweist, wobei der Umfang
des Kopfes größer ist als der Umfang des Zapfens.

17.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 16, wo-
bei die wenigstens eine Passnute einen Umfang auf-
weist, der ungefähr dem Umfang des Zapfens gleicht,
und einen Eingangsteil umfasst, der konfiguriert ist,
den wenigstens einen Knopf zu sichern.

18.  Das Rotorblattbauteil gemäß Anspruch 16 oder
17, wobei die wenigstens eine Passnute einen ersten
Teil umfasst, der konfiguriert, den wenigstens einen
Knopf aufzunehmen, und einen zweiten Teil, der kon-
figuriert ist, den wenigstens einen Knopf zu sichern,
wobei der erste Teil einen Umfang aufweist, der un-
gefähr dem Umfang des Kopfes gleicht und einen
zweiten Teil, der ungefähr dem Umfang des Zapfens
gleicht.

19.    Das Rotorblattbauteil gemäß einem der An-
sprüche 14 bis 18, wobei der wenigstens eine Knopf
auf dem Rotorblatt angeordnet ist und die wenigstens
eine Passnute in dem Geräuschminderer festgelegt
ist.

20.    Das Rotorblattbauteil gemäß einem der An-
sprüche 14 bis 19, wobei der wenigstens eine Knopf
auf dem Geräuschminderer angeordnet ist und die
wenigstens eine Passnute in dem Rotorblatt festge-
legt ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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